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Holger Kalippke 

 

GUT DRAUF — Projektdarstellung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 

„GUT DRAUF Bewegen, entspannen, essen –aber wie!“ ist ein Programm der Bundeszentrale 

für gesundheitliche Aufklärung (BZgA). Jugendlichen werden zu einem gesundheitsbewuss-

ten und selbstbestimmten Verhalten angeregt. Oberstes Ziel des Programms GUT DRAUF ist 

der Erwerb eines gesundheitsgerechten Lebensstils in den Bereichen Ernährung, Bewegung 

und Entspannung bei 14- 18jährigen Jugendlichen. Insbesondere sollen Jugendliche aus be-

einträchtigten Lebenslagen (materiell, sozial, kulturell oder gesundheitlich) angesprochen 

werden. Die körperliche und geistige Gesundheit der Jugendlichen soll verbessert, sowie die 

Folgekosten für das Gesundheitssystem nachhaltig reduziert werden.  

Die Grundlage des Programms bildet ein integriertes Präventionskonzept, d.h. eine multi-

thematische sowie multidimensionale Arbeitsweise wird verfolgt. Nicht nur die Themen Er-

nährung, Bewegung und Entspannung werden miteinander verbunden sondern auch die An-

sprache der Jugendlichen wird auf unterschiedlichster Weise umgesetzt.  

GUT DRAUF setzt besonders auf Spaß, Freude, Gemeinschaft und Ausprobieren. Die Aktion 

orientiert sich an den Lebenswelten der Jugendlichen, um eine nachhaltige 

Integration der Angebote in den Alltag der Jugendlichen zu erreichen. GUT DRAUF orientiert 

sich daran, dass das Gesundheitsverhalten maßgeblich im Kinder- und Jugendalter determi-

niert wird und im Erwachsenenalter stabil bleibt. (Siehe entsprechendes Informationsmaterial 

der BZgA u. a. Goldapp, C./Mann, R.: Zur Datenlage von Übergewicht und Adipositas bei 

Kindern und Jugendlichen. Prävention 01, 12-17, 2004). 

Entsprechend der Definition des Gesundheitsbegriffs durch die Weltgesundheitsorganisation 

WHO soll eine Annäherung an einen Zustand des umfassenden körperlichen, geistigen und 

sozialen Wohlbefindens und nicht lediglich das Freisein von Krankheit und Schwäche unter-

stützt werden. 



Holger Kalippke: GUT DRAUF — Projektdarstellung 

 

 

 

Gesundheit Berlin (Hrsg.): Dokumentation 13. bundesweiter Kongress Armut und Gesundheit, Berlin 2007 
Seite 2 von 4 

 

 

Handlungsfelder für die inhaltliche Umsetzung dieses bundesweiten Programms sind die 

zentralen Sozialisationsfelder der Heranwachsenden  

Schule und berufliche Ausbildung, 

• Freizeit,  

• Jugendarbeit, 

• Sport und  

• Ferienreisen.  

GUT DRAUF richtet sich vorrangig an Multiplikator/innen in den oben benannten Handlungs-

feldern. Ziel ist es, die entsprechenden Akteure in ihrer Arbeit zu befähigen, GUT DRAUF 

Angebote umsetzen zu können. 

 

Wie wird GUT DRAUF umgesetzt? 

 

Handlungsfelder für die inhaltliche Umsetzung von GUT DRAUF sind die zentralen Orte, in 

denen sich Jugendliche sozialisieren. Schule und Beruf, Freizeit, Jugendarbeit, Sport und 

Jugendreisen. GUT DRAUF richtet sich an Multiplikatoren in den genannten Sozialisationsfel-

dern. Die in diesen Feldern tätigen Akteure werden durch Schulungen befähigt, GUT DRAUF 

Angebote entsprechend umzusetzen. Die Schulungen werden von qualifizierten und zertifi-

zierten GUT DRAUF Trainern durchgeführt. 

Qualitätssicherung und -entwicklung sind maßgebliche Bestandteile des Programms und fin-

den sich daher in den leitenden Kriterien von GUT DRAUF wieder. In diesem Zusammenhang 

stellt die Evaluation einen ganz entscheidenden Baustein dar. 

 

Evaluation 

 

Das Evaluationsdesign für das Programm GUT DRAUF fußt auf drei zentralen Säulen: 

 

• der Struktur- und Prozessevaluation 

• der Wirkungsevaluation oder auch Ergebnisevaluation genannt und 

• der Selbstevaluation 

 

Die Evaluation für die Zielgruppe erfolgt durch jeweils spezifizierte Befragungsinstrumente. 

Eine Dokumentation nach vorgegebenen Regeln ergänzt die Bemühungen im Bereich der 

Evaluation.  

Zur internen Qualitätssicherung und –entwicklung wird ein methodengeleitetes Selbstevalua-

tionsverfahren herangezogen, welches die Verbesserung der systematischen Selbstreflexion 

und die daraus abzuleitende Weiterentwicklung des  

fachlichen Handelns von haupt- und ehrenamtlich Tätigen im Fokus hat. Für alle Handlungs-

felder sind entsprechend der jeweiligen Qualitätsstandards Selbstevaluationsansätze festge-

legt. 
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Darüber hinaus werden seit 2005 Erhebungsinstrumente entwickelt, die eine Einschätzung 

bezüglich einer Wirkung der jeweiligen Umsetzungsform von GUT DRAUF zulassen. Die Ju-

gendaktion hat maßgeblich zum Ziel, dass Jugendliche ein gesundheitsförderndes Verhalten 

in ihren Alltag integrieren. Zentrale Dimensionen, an denen die Wirkung evaluiert wird sind 

daher das Wissen über Gesundheitsförderung, die Einstellung bzw. Bewertung zu diesem 

Wissen, die personalen Fertigkeiten bzw. methodischen Kompetenzen sowie strukturelle Ver-

änderungen im (Arbeits-)Alltag. Die Umsetzung der GUT DRAUF- Evaluation erfolgt durch ein 

Team aus Hochschule und Praxisforschung. 

 

GUT DRAUF Steuerstruktur 

 

Im angefügten Schaubild wird die bundesweite vernetzte Struktur von GUT DRAUF darge-

stellt. Durch die Stärkung von regionalen Netzwerken werden über Multiplikatoren Jugendli-

che nachhaltiger erreicht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

GUT DRAUF -  
Fachsteuergruppen 

Schule, Sport, Jugendar-

beit, Jugendreisen 

GUT DRAUF 
Wissenschaftlicher Beirat 

Prof. Dr. Methfessel, Universität Heidel-

berg 

Prof. Dr. Bös, Universität Karlsruhe 

Prof. Dr. Lohaus, Universität Bielefeld 

Steuergruppen 

Jugendarbeit und Jugendreisen 

transfer e.V. 

Holger Kalippke 

Tel: 0221 – 959219-0 

E-Mail: kalippke@transfer-ev.de 

Steuergruppen 

Schule und Sport 

transfer e.V. 

Werner Müller 

Tel.: 0221 – 959219-0 

E-Mail: werner.mueller@transfer-

ev.de 

 

GUT DRAUF - 
Spitzengespräch 

BZgA 

Gesamtkoordination 
Reinhard Mann 

Kontakt über transfer e.V. 

transfer e.V.,  

Dr. Werner Müller 

Tel: 0221 – 959219-0 

E-Mail: werner.mueller@transfer-

ev.de 

Evaluation 

Stefan Bestmann 

Tel:  030 – 6271501 

E-Mail: info@stefan-

bestmann.de 

Netzwerk Niedersachsen 

N.N. (wird im Januar 2008 neu 

besetzt!) 

Modellregion Rhein-Sieg-Kreis 

Karsten Heusinger 

(Interimskoordination) 

Tel: 02241-132477 

E-Mail: karsten.heusinger@rhein-

sieg-kreis.de 

Netzwerk Bayern 

Bay. Jugendring 

Thomas Freund (Jugendarbeit & 

Sport) 

Tel: 089 – 51458-43  

E-Mail: freund.thomas@bjr.de 

Synergie Soziale Bildung 

Stefan Fürhaupter (Schule & Jugend-

reisen) 

Tel: 08382 – 976844  

E-Mail: stefan.fuerhaupter@soziale-

bildung.de 

Netzwerk Baden-

Würtemberg 

Jugendstiftung 

Cornelia Hossfeld 

Tel: 07042 – 8317-30 

E-Mail: 

hossfeld@jugendstiftung.de 

Netzwerk Rheinland 

Landesjugendamt 

Martina Horlitz 

Tel: 0221 – 809-6093 

E-Mail: martina.horlitz@lvr.de 

GUT DRAUF -   

Bundessteuer-

gruppe

Netzwerk Mecklenburg-

Vorpommern 

Ralf Weisse 

Tel: 039931 – 54756 

E-Mail: servi-

ce@teamb.de  

 

Netzwerk Sachsen-Anhalt 
Christiane Brandenburg 

Tel:   (039488) /7622 

E-Mail:  chefin@kiez-

harz.de 




